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VORWORT

Wir reisen ins Wochenende. Nicht mit dem Billigflieger nach Barcelona, 
Mailand, Venedig, Oslo oder London zum Preis einer Taxifahrt. Nein, wir 
reisen zu den Nachbarn von Nordrhein-Westfalen mit dem Auto oder – wo 
es sinnvoll ist – mit dem Zug am Freitagnachmittag ins Wochenende. „Mal 
raus aus dem Rheinland“ haben wir dieses Buch daher genannt. Wir folgen 
damit dem Wunsch vieler Kurzurlauber und einem Trend, der sich in dieser 
Zeit immer stärker ausprägt – mehrfach im Jahr zu verreisen. Mehr als drei 
Viertel aller Kurzurlaubsreisen führten 2015/16 ins Inland, die Natur zu 
erleben stand dabei im Vordergrund. Das ergibt sich aus den Umfragen von 
NRW-Tourismus. Maximal 400 Kilometer Anfahrt werden bei bis zu drei 
Übernachtungen in Kauf genommen. Das zeigte im November 2016 eine 
Studie von Eurotours International/Deutsche Post DHL Group.
Zu Hause ist auch schön, so betitelt folgerichtig Barbara Schönebergers 
Frauenmagazin seine Schwerpunktausgabe zum Thema Heimat. Heimat – 
das ist ein Gefühl, das sind die Klänge von Glocken, das sind die Gerüche 
der Landschaft und nicht zuletzt die Menschen, denen wir bei unseren 
Reisen begegnen.
Das Buch präsentiert zwölf Reiseziele, die sich vom Rheinland aus in einer 
bis drei Stunden erreichen lassen: im Norden das Land entlang der Ems, im 
Süden die felsige Landschaft des Luxemburger Müllerthals. In der globalen 
Welt des Reisens erleben wir die Ruhe von Moorpfaden im Emsland, die 
Abgeschiedenheit auf einer Festungsinsel bei Hannover, fiktive Tatorte im 
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Krimiland der südlichen Eifel, einen alpinen Pfad zum Weltende im Wester-
wald, die hinterste Ecke Hollands mit überraschenden Ausblicken auf rosa-
farbene Flamingos. Wir sehen Skulpturenkunst von Weltrang im Einklang 
mit der Natur, in Corvey Baukunst des frühen Mittelalters, die als UNESCO- 
Welterbe geadelt wurde, und sind im quirligen Maastricht unterwegs.
Viele Tipps zu Ausflugszielen sind aufgeführt, eine Auswahl an Hotels, 
Restaurants und ungewöhnlichen Übernachtungsorten ergänzt die Infor-
mationen. Pensionären rate ich zu DI-MI-DO-Reisen, also die Tage zwi-
schen Dienstag und Donnerstag zu nutzen. Dann ist es in Museen und 
Ausstellungen ruhiger als am Wochenende, Wanderpfade lassen sich in der 
Stille erleben, Touristenziele sind weniger frequentiert.
Ich möchte Sie einladen zu interessanten Reisen rund um das Rheinland. 
Reisen, die ich in den zurückliegenden Monaten zusammen mit meiner 
Frau Christine unternommen habe. Nicht alles konnte in den jeweiligen 
Kapiteln erwähnt werden, Vielfalt zeichnet alle zwölf Wochenendziele aus. 
Einiges habe ich ausgewählt, als „Gebrauchsanleitung“ für Ihre schönsten 
Wochenendreisen.
Reisen Sie einfach los, nicht zum nächsten Flughafen, sondern zu inter-
essanten Entdeckungen und bleibenden Eindrücken, schließen Sie neue 
Freundschaften mit Land und Leuten, das wünscht Ihnen 

Bernd Meier



Das Emsland
Blumen, Schiffe und eine Festung

Das Emsland bietet kulturelle Edelsteine, Highlights 

für Technikfreaks und außergewöhnliche Natur. 100 Kilo-

meter lang bis Papenburg, am dicken Bauch 60 Kilometer

 breit, links und rechts der Ems. Kein großer Strom, 

sondern ein stiller Fluss nur, kurvig und von schlanken 

Pappelreihen begleitet.

Anfahrt

Mit dem Auto immer nach Norden, ab Bottrop bringt uns die 

A 31, auch „Ostfriesenspieß“ genannt, schnurgerade ins Emsland. 
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FREITAGNACHMITTAG

Alles so schön bunt hier – so könnte das Motto für das Blumenparadies 
Emsfl ower in Emsbüren lauten. Auf unserer Fahrt nach Norden haben wir 
hier einen Zwischenstopp eingelegt und sind überrascht von der Größe des 
Betriebes, der mehr einer Blütenfabrik als einer Gärtnerei gleicht. Zahlen 
verdeutlichen die Größe: Jährlich werden bis zu 500 Millionen Pfl anzen 
produziert. Ausschließlich Beet- und Balkonpfl anzen wachsen heran, so 
beispielsweise Stiefmütterchen, Geranien, Primeln und Weihnachtssterne. 
Die Glasfl äche der Gewächshäuser umfasst etwa 750.000 Quadratmeter. 
Das sind 75 Hektar oder mehr als 105 Fußballfelder. Seit 2004 ist Emsfl o-
wer – ein Familienbetrieb niederländischer Eigentümer – in Emsbüren. Ent-
standen ist der Blumenriese aus der Gärtnerei der Familie Kuipers in De 
Lutte bei Hengelo. Neben den Schaugewächshäusern und der Pfl anzenpro-
duktion kann auch ein tropisches Schmetterlingshaus besichtigt werden. 
Bei unserem 90-minütigen Rundgang durch die gesamte Anlage erfahren 
wir, dass Emsfl ower heute vor 
allem Super- und Baumärkte 
in halb Europa beliefert – 
von Polen bis Italien. Bis zu 
350 Beschäftigte hegen und 
pfl egen die Blumenpracht 
und verpacken die Pfl anzen 
zum Versand per Lkw, wie 
von einer Besuchergalerie 
aus zu beobachten ist.

Infos
Emsfl ower Erlebnispark 
Carl-von-Linné-Straße 1, 48488 Emsbüren, A 31 
Ausfahrt 26, Tel. 05903/93 55 30, www.emsfl ower.de
Öffnungszeiten: tägl. 10–18 Uhr 
Eintritt: Erwachsene 8,50 €, Kinder 4,50 €, Führungen 
für Gruppen ab 15 Personen nur nach Anmeldung

Blumen, Schiffe und eine Festung

Blütenpracht 
unter Glas: 

Emsfl ower in 
Emsbüren

Links Barocke Schönheit: Schloss Clemenswerth in Sögel

http://www.emsflower.de
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FREITAGABEND

Mit vielen farbigen Eindrücken verlassen wir Emsfl ower, fahren auf der A 31 
weiter nach Norden, wo die Landschaft immer fl acher und einsamer wird. 
Windräder drehen sich rechts und links der Autobahn und scheinbar endlo-
se Moore reichen bis zum Horizont. Wir verlassen die Autobahn (Ausfahrt 
25), kommen über die B 213 nach Lingen – im Jahr 975 erstmals als Linga 
erwähnt, Stadt vieler Herren und Herrscher in all den Jahrhunderten, von 
Fürstbischöfen, Oraniern und Preußen, im 17. Jahrhundert Universitätsstadt, 
weitläufi g zeigt sich heute dessen Marktplatz, kündet von großer Vergan-
genheit. Wir bummeln abends vorbei am historischen Rathaus mit dem 
Treppengiebel aus dem 15. Jahrhundert, dem Fachwerk der Alten Posthal-
terei von 1653, den Fassaden stolzer Bürgerhäuser. Keine Kreisstadt mehr 
– vom zentralen Meppen wird heute das Emsland verwaltet –, aber seit 
2000 wieder Hochschulstandort. Wo vor 100 Jahren Arbeiter im Eisen-
bahnausbesserungswerk Lokomotiven und Waggons reparierten, büffeln 
heute Studenten fürs Examen.

LINGEN ZU FUß ENTDECKEN

„Gräber, Gruften, Grünanlagen“ – 

„Auf den Spuren der Oranier“ – 

„Lingen als Eisenbahner-

stadt“, so heißen einige der 

Themenführungen, mit 

denen Gäste die etwas mehr 

als 53.000 Einwohner zäh-

lende Ems-Stadt erkunden.

www.tourismus-lingen.de

Alles gelb: blühende 
Rapsfelder an der Ems

Das Emsland

http://www.tourismus-lingen.de
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Blumen, Schiffe und eine Festung

Die Nacht verbringen wir in einem der eleganten Themenzimmer des neuen 
Burghotel, das sich hinter der Fassade eines denkmalgeschützten Kauf-
mannshauses aus dem Jahre 1888 verbirgt. Dort wollen wir uns auch das 
Abendessen schmecken lassen. Wer es gern rustikaler möchte, wählt das 
Kanucamp – übernachtet wird in urigen Blockhütten (Schlafsack und Kopf-
kissen mitbringen!) oder gleich im eigenen mitgeführten Zelt. Es gibt Grill- 
abende, Lagerfeuer und Stellplätze für Wohnmobile. Und natürlich werden 
auch Kanus für eine Tour auf der Ems verliehen.

1

3

2

Übernachtungstipps
Burghotel Lingen
Burgstraße 22, 49808 Lingen
Tel. 0591/96 49 49-0
www.burghotel-lingen.de 

Kanucamp Lingen
Nordhorner Straße 1b, 49808 Lingen
Tel. 0591/83 12 14
www.kanucamp-lingen.de

1 Hübscher Rastplatz, bei Meppen an der Ems 2 Wahrzeichen: Rathaus in Lingen 
3 Mit Wind und Wasser bewegt: die Hüvener Mühle in Sögel 

http://www.burghotel-lingen.de
http://www.kanucamp-lingen.de


SAMSTAGVORMITTAG

Raus aus den Federn, rein ins Moor und über Landstraßen von Lingen nach 
Wietmarschen zum Emsland Moormuseum in Geeste-Groß Hesepe. Die Aus-
stellung beleuchtet die Besiedlung des Bourtanger Moores und die Bedeu-
tung von Torf. Wir erkennen, wie hart und entbehrungsreich das Leben der 
Emsland-Pioniere einst war. „Dem Ersten sein Tod, dem Zweiten seine Not, 
dem Dritten sein Brot (Den Ersten sien Dod, den Twedden sien Not, den 
Dridden sien Brot)“, so hieß es früher mal in der Gegend, wo sich Fuchs und 
Hase sprichwörtlich Gute Nacht sagen. Ein rundes Dutzend Großmaschi-
nen, wie etwa der riesige Ottomeyer-Dampfpflug, mit dem noch bis in die 
1970er-Jahre das Moorland in Ackerland verwandelt wurde, beeindruckt 
uns beim Rundgang. „Viele Maschinen wurden hier im Emsland gebaut 
und waren auch nur hier im Einsatz. Für das Museum wurden sie für immer vor 
der Schrottpresse gerettet“, erzählt Ansgar Becker von der Museumsleitung. 

Das Emsland

BOURTANGER MOOR

Mit einer Fläche von 1.200 Quadratkilometern – das entspricht in 

etwa der Größe des heutigen New York – war das Bourtanger Moor 

diesseits und jenseits der deutsch-niederländischen Grenze einstmals 

das größte zusammenhängende Hochmoor in Europa. Es entstand 

etwa um 10.000 v. Chr. und wuchs pro Jahr um rund einen Millimeter. 

An einigen Stellen wird Torf auch heute noch industriell abgebaut. 

In Zusammenarbeit mit den Niederlanden wurde im Sommer 2006 

der Internationale Naturpark Bourtanger Moor-Bargerveen grenzüber-

greifend geschaffen. Für Besucher erschließt sich das riesige Gebiet 

durch sogenannte Moorpforten, von Aussichtsplattformen, Rund-

wanderwegen sowie über Erlebnis- und Infopfade. „Was für eine 

Ruhe, was für eine Ferne, was für eine Ruhe in dieser Natur“, notierte 

Malergenie Vincent van Gogh, der 1883 einige Monate in Veenoord im 

Westen des Moores lebte.

www.naturpark-moor.de

http://www.naturpark-moor.de
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Wir nehmen uns Zeit, steigen am Moormuseum aufs Fahrrad (hatten wir 
im Tourismusbüro vorbestellt) und strampeln über den rund elf Kilometer 
langen „Moor-Energie-Erlebnispfad“ auf den Spuren des „Schwarzen Goldes“ 
zum Erdöl-Erdgas-Museum Twist. An mehreren Stationen wird in anschau-
licher Weise über Torfentstehung und -abbau, Erdöl- und Erdgasförderung, 
Renaturierung der Moore, Landwirtschaft, Tier- und Pfl anzenwelt, Wald, 
nachwachsende Rohstoffe, erneuerbare Energien und Sonderkulturen in-
formiert. Verena Schepers vom Internationalen Naturpark berichtet unter-
wegs: „Wir radeln mitten durch das Betriebsgelände, wo Torf abgebaut 
und Erdöl mit den auf und ab nickenden Pumpen gefördert wird.“ Aus 
Sicherheitsgründen heißt es für die Radler: Vorsicht, wenn die schmalen 
Schienen der Torfbahn überquert werden. Die Bahn hat Vorfahrt! Mit ihren 
Strecken durchs Moor befahren die kleinen Züge eines der größten zusam-
menhängenden Feldbahnstreckennetze in Deutschland. 

1 In Twist: Wege führen ins Moor.
2 Natur pur: Wollgras und Moortümpel

3 Technik: Dampfpfl ug im 
Moormuseum

1

3

2


